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Stiftung Lebenshilfe Reinach

Vorfreude auf die Weihnachtsausstellung
Die Weihnachtsausstellung der Stif-
tung Lebenshilfe in Reinach hat ih-
ren festen Platz in der Adventszeit.
Vom 6. bis 8. Dezember ist es wieder
soweit: Im Saalbau Reinach werden
die kunsthandwerklichen Arbeiten
aus den verschiedenen Werkstätten
präsentiert und zum Verkauf ange-
boten.

(pbi.) Die Vorfreude in der Service-
gruppe Technik der Stiftung Lebens-
hilfe in Reinach ist – wie in allen
Werkstätten – gross. «Wie stets, wenn
die Weihnachtsausstellung vor der Tür
steht», sagt Urs Zimmerli, Leiter der
Servicegruppe Technik. In diesem Jahr
starteten die Vorbereitungen für die
Weihnachtsausstellung für seine
Gruppe bereits im Januar. Gegen 100
Kuben, auf denen vom 6. bis 8. De-
zember die verschiedenen Arbeiten
ausgestellt und zum Verkauf angebo-
ten werden, galt es herzustellen. «Das
war aber eine Ausnahmesituation»,
erklärt Urs Zimmerli. Normalerweise
starteten die Vorbereitungsarbeiten et-
wa zwei Monate vor der Ausstellung.
Fussbett-Sandalen und in diesem Jahr
erstmals auch Mokassins, also ge-
schlossene Modelle, stellt die Service-
gruppe Technik für die Ausstellung
her. Daneben sind verschiedene Ta-
schen, weitere Lederartikel, Lichter-
ketten, eine 3D-Variante des bekann-
ten Spiels «4 gewinnt» und neuer-

dings auch sogenannte Insektenhotels
im Sortiment der Servicegruppe Tech-
nik für die Weihnachtsausstellung.
Im Herstellungsprozess wird darauf
geachtet, dass möglichst viele Klien-
tinnen und Klienten an den einzelnen
Produkten mitarbeiten können. Mit
entsprechendem Stolz präsentieren
die Frauen und Männer an der Weih-
nachtsausstellung jeweils «ihre» Wer-

ke. «Dadurch, dass alle bei verschie-
denen Produktionsschritten mithel-
fen, können wir auch gezielt verschie-
dene Fähigkeiten unserer Klienten för-
dern», sagt Urs Zimmerli.

Alle helfen mit
Die 46. Weihnachtsausstellung der
Stiftung Lebenshilfe in Reinach ist je-
des Jahr ein absolutes Highlight.

Sämtliche Werkstätten sind daran be-
teiligt und zeigen ihre hergestellten
Arbeiten. Daneben sorgen die Teams
Küche, Hauswirtschaft und Wohnen
während allen drei Tagen für das leib-
liche Wohl der Gäste.
Ein Besuch der Weihnachtsausstel-
lung im Saalbau lohnt  sich also aus
vielerlei Hinsicht. Die Klientinnen
und Klienten und ihre Begleitperso-

nen nehmen gerne auch individuelle
Wünsche oder Bestellungen auf.
Denn die Teams der verschiedenen
Werkstätten der Stiftung Lebenshilfe
erfüllen (fast) jeden Wunsch. 

Weihnachtsausstellung der Stiftung Le-
benshilfe Reinach im Saalbau Reinach.
Freitag, 6. Dezember, 19 bis 22 Uhr
Samstag, 7. Dezember, 10 bis 17 Uhr
Sonntag, 8. Dezember, 10 bis 16 Uhr

Neu im Sortiment – Solche Insektenhotels können in diesem Jahr erstmals
an der Weihnachtsausstellung gekauft werden. (Bilder: Patrik Birrer)

Bei jedem Produktionsschritt andere Fähigkeiten fördern – hier entsteht
ein Paar Gesundheitssandalen für die Weihnachtsausstellung.

Kantonsschule Beromünster: Präsentation von vierzig  Maturaarbeiten

«Abenteuer Stiftskirche» – Wie gestaltet man eine Broschüre für Kinder?
Am vergangenen Samstag präsen-
tierten vierzig Schülerinnen und
Schüler aus dem aktuellen Matura-
jahrgang ihre Maturaarbeiten. Mit
sicherer Präsentation wurden die
verschiedensten Themenbereiche er-
klärt. Viele Eltern und an der Kan-
tonsschule Beromünster Interessier-
te hatten sich eingefunden und
staunten über die sichere Argumen-
tation in den Klassenzimmern.

Te. Wir  haben uns in der Kanti umge-
sehen und die Arbeit von Faustyna Ri-
chard ausgesucht, in der das «Aben-
teuer Stiftskirche – Wie gestaltet man
eine Broschüre für Kinder?» sowohl
grafisch als auch textlich von der jun-
gen Autorin hervorragend aufgearbei-
tet worden ist. Dies nicht als Wertung
dieser Arbeit, denn im Grunde ge-
nommen hätte sich diese Zeitungsaus-
gabe mit den vorliegenden, ebenfalls

sehr guten Matura arbeiten ohne Wei-
teres füllen lassen. Faustyna Richard
sprach von den Beweggründen, die zu
ihrer Arbeit geführt haben und lobte
dabei besonders den Verein Freunde
des Stiftes Beromünster, der auch die
Drucklegung des Prospektes ermög-
licht hat, Josef Zimmermann, Pater
Bruno Oegerli, Dr. Josef Suter und vie-
le weitere Persönlichkeiten, die sie auf
dem Weg und auf der Suche nach ei-
ner kindgerechten Erzählung über die
Stiftskirche begleitet haben. Bisher
hat es eine solche Veröffentlichung
nicht gegeben. Der Farbdruck des 14-
seitigen quadratischen Leporello-Pro-
spektes ist überzeugend und erklärt
auf seinen 14 Seiten viel Wissenswer-
tes um die Stiftskirche. Das gewählte
Thema ist in diesem Fall eigentlich na-
heliegend, denn Faustyna Richard lebt
mit ihrer Familie im Amrhynhof mit-
ten im Stiftsbezirk.

«Weisst du, dass...»
So beginnt Faustyna Richards Bilder-
geschichte, die informativ die verschie-
denen Baustile der Kirche erklärt, die Stolz auf ihre Tochter: Maurus und Margrit Richard.Faustyna Richard präsentiert ihre grossformatige Maturaarbeit.

Stilsicher ihre Maturarbeit vorgestellt: Faustyna Ri-
chard vor ihrem Publikum.

Josef Zimmermann und Alice Heini blättern im 14-sei-
tigen Leporello-Prospekt. (Bilder: Klaus Tepper)

im Laufe der Jahrhunderte mehrmals
umgebaut, ergänzt oder erweitert wur-
de. Faustyna Richard erklärt Heiligen-
figuren, schildert was die Krypta be-
deutet, weist auf die achteckige Kup-
pel über der Krypta hin und
vervollständigt die Geschichte mit den
vielen barocken Verzierungen in der
Kirche. Die Autorin blickt zurück auf
die Zeit vor über 1000 Jahren, als in

Beromünster noch keine Kirche stand
und streift die Geschichte um den
Lenzburger Grafen  Bero, der hier der
Sage nach seinen Sohn auf der Bären-
jagd verlor. Er beschloss, im Gedenken
an diesen fatalen Unfall hier eine Kir-
che zu errichten. Lebendig illustriert
ist ein kleines Nachschlagewerk ent-
standen, über dass sich nicht nur die
Kinder freuen dürften. 
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